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Die Finanznöte der kleinen Minder
Die FinanMinister der notleidenden Länder beim Reichskanzler— Verhandlungen

mit Führern der Sozialdemokratie

Tages-

^ahrgang 104

Spiegel

TU. Berlin , 2. Sept . Der Reichskanzler empfing gestern
vormittag die Finanzminister von Thüringen , Oldenburg,
Mecklenburg-Schwerin- Mecklenburg-Strelitz und Braun¬
schweig zu einer Aussprache über die Finanzlage dieser unter
der allgemeinen Finanznot besonders leidenden Länder. Die
Minister schilderten dem Reichskanzler eingehend die Not¬
lage ihrer Länder. Es ist anzunehmen, daß der Reichskanz¬
ler vorerst irgendwelche Maßnahmen nicht in Aussicht stellen
konnte, da die maßgebenden Neichsstcllen zweifellos erst ein¬
mal sehen wollen, bis zu welchem Grade die Länder aus
Grund der bekannten Ländernotverorönung in der Lage
find, Einsparungen vorzunehmcn. Andererseits läßt sich im
Augenblick noch nicht übersehen, wie sich die J -inanzgebah-
rung des Reiches in der nächsten Zeit gestalten wird, da
bekanntlich die über das Winterprogramm der Neichsregie-
rung schwebenden Verhandlungen noch nicht endgültig ab¬
geschlossen sind. Mit praktischen Maßnahmen für die in
Frage kommenden Länder dürfte demnach erst zu rechnen
sein, nachdem man im Reich einen genauen Überblick über
die Einnahme- und Ausgabenseite des Rcichshaushalts ge¬
wonnen hat und nachdem die Länder ihre eigenen Haus¬
halte nach Maßgabe der ihnen jetzt hierfür zur Verfügung
stehenden Mittel in Ordnung gebracht haben.

Die SPD .-Führer Leim Reichskanzler
Die Vertreter der Sozialdemokratie , die Abg. Hertz' und

Hilffcrding, haben gestern nachmittag die angekttndigte Aus¬
sprache mit dem Reichskanzler gehabt. Der Unterredung
wohnten die Minister Stegerivald und Dietrich bei. Eine ossi-
,iclle Verlautbarung über den Empfang wurde nicht ausge-
gcbcn, man geht jedoch nicht fehl in - er Annahme, tmß außer
den bereits früher von der SPD . geforderten Abänderungen
-er Notverordnungen auch Fragen der Sozial - und
Wirtschaftspolitik  besprochen wurden, die in der
Rede des Reichsarbeitsministers Stegerivald auf dem Frank¬
furter Gewerkschaftskongreß angeschnitten worden waren.
Konkrete Zusagen dürften jedoch den Vertretern der SPD .,
wie versichert wird, nicht gegeben worden sein, schon deshalb
nicht, weil sich das Rcichskabinett über sein Winterprogramm
noch nicht schlüssig geworden ist.

Wie zu dem Empfang der Führer der SPD . beim Reichs¬
kanzler ergänzend verlautet , werden die hierbei geführten
Besprechungen am Samstag oder am kommenden Montag
fortgesetzt werden. Da die Sozialdemokraten jedoch ihre Ent¬
scheidung in der Frage der Neichstagseinberufung von der
Erfüllung ihrer Wünsche hinsichtlich der Abänderung der
Juni -Notverordnung abhängig machen dürften , muß man da-

TU. Gens, 2. Sept . Die 64. ordentliche Tagung des Völkcr-
bundsrates ist gestern vormittag unter Vorsitz des spanischen
Außenministers Lerroux  eröfsnet worden. In einer kur¬
zen Geheimsitzungwurden die Tagesordnung der gegenwär¬
tigen Tagung und eine Reihe bedeutungsloser Haushalts¬
und Verwaltungsfragen erledigt. Von Außenministern
nehmen an der Tagung teil : Dr . Curtius , Grandi , Zaleski,
Marinkowitsch und McGillan (Irland ). Die englische Regie¬
rung war durch Lord Robert Cccil und die französische durch
Massigli vertreten.

Die an die Geheimsitzung anschließeirde öffentliche Sitzung
dauerte kaum zehn Minuten . Im Eiltempo nahm der Rat
Berichte über Fragen von geringerer Bedeutung entgegen.
Der ungewöhnlich kurze Verlauf der Ratstagung zeigt, daß
man gegenwärtig das Schwergewicht der Verhandlungen
ausschließlich in die Einzelausschttsse der Europakom¬
mission  verlegt hat und bis E>che der Woche, wo dann der
Zollnnionsplan zur Verhandlung gelangen soll, die Arbeiten
des Rates völlig in den Hintergrund treten werden. ,

Die auf morgen angesetzte Sitzung des Völkerbundsrats
ist entgegen der offiziellen Ankündigung des Präsidenten un¬
erwartet auf Freitag verschoben worden. Als Grund für
diese Verschiebung kann angenommen werden, daß der Rat
das Eintreffen des Haager Gutachtens in der Zollunion-
Frage für Freitag erivartet.

Die Vorzugs -Zollverträge
Dem Koordinationsausschuß der Europakommisflon er¬

stattete am Dienstag Poncet  den Bericht des Agrarkredit-
auSschusseö und behandelte hierbei eingehend die Voraus¬
setzungen für den Abschluß von Vorzugszollverträ-
Lrn . MLcet unterstrich, daß der deutsch - ,rumänisch«

mit rechnen, daß die für Freitag angesetzte Sitzung des
Aeltestenrates  des Reichstags ohne Beschlußfassung
über die beantragte vorzeitige Einberufung des Parlaments
vertagt  werden wird.

Erhöhte Kreditbereitschaft der Reichsbank
Der Reichsbankdiskont ans 8 v. H. herabgesetzt.

Die Reichsbank hat am Dienstag den Diskontsatz von
1V auf 8 v. H. und den Lombardsatz von 12 auf 10 v. H. mit
Wirkung ab 2. September herabgesetzt.

Reichsbankprästdent Dr . Luther  erklärte im Zentral¬
ausschuß der Neichsbank u. a., daß die Deckung der Noten
durch Gold und dcckungsfähige Devisen etwa 30,3 Prozent
betrage, gegenüber 36,1 Prozent Ende Juli . Der Reichs¬
bankpräsident gab der Versammlung ferner davon Kenntnis,
daß die unter dem Zwang - er Verhältnisse im Juni an-
georbneten und im Juli weiter verschärften restriktiven
Maßnahmen  dank der seit der Wiederaufnahme des
vollen Zahlungsverkehrs eingetretenen Beruhigung aufge¬
hoben  werden konnten, und daß die Reichsbank bestrebt
ist, ihre wiederhergestellte Kreditbereitschaft  tunlichst
weiten Wirtschaftskreisen zugutekommen zu lasten. Vor eini¬
gen Tagen ist zur Bestätigung dieser seit längerer Zeit ver¬
folgten Tendenz ein besonderer Runderlaß an alle Reichs¬
bankanstalten ergangen, in dein darauf hingewiesen wird,
daß jetzt jeder gute Handelswechsel, der als reichsbankfähig
anzuerkennen ist, bei der Reichsbank untergebracht werden
könne. Außerdem sind Besprechungen mit den Banken aus¬
genommen, die die Schaffung erweiterter Ver¬
wertung ZM öglichkeitensür guteWarenwech-
se l zum Ziele haben. Von größter Wichtigkeit hierfür ist,
daß Handel und Gewerbe durch Bereitstellung eines ge¬
eigneten Materials von auf Güterumschlägen basierenden
Wechseln den Banken die Möglichkeit geben, einen tunlichst
großen Teil der gegenwärtig von ihnen bei den Banken
in Anspruch genommenen Kontokorrentkreditc in Diskont¬
kredite für Handelswechsel umzuwanbeln.

Um die Bankenaufsicht.
In der Frage der Bankcnaufsicht, in der die Entscheidung

der Reichsregierung noch in dieser Woche zu erwarten ist,
scheint die Tendenz dahin zu gehen, einen Staatskom¬
missar bei der Reichsbank  zu bestellen, der jedoch
dieser unterstehen soll. Jedenfalls dürfte der von sozialdemo¬
kratischer Seite propagierte Gedanke der Errichtung eines
selbständigen Aufsichtsams mit großer Bürokratie nicht mehr
zur Debatte stehen. Der Kommissar hätte vor allem aus¬
reichende Jnformationsbefugnisse

Vertrag  einen Mustervertrag darstelle und alle bisher
gestellten Bedingungen für Vorzugszollverträge erfülle. Er
empfahl, daß der Ausschuß die allgemeinen Bedingungen des
Vorzugszollsystcms fcststellen und die Zustimmung der
Europakommisston hierzu nachsuchen solle. Er beantragte , daß
die Europakommission die Uebereinstimmung des deutsch-
rumänischen Vorzugszollvcrtrages mit den allgemein formu¬
lierten Bedingungen feststcllen solle und unterstrich, daß der
Vertrag erst nach Zustimmung der meistbegünstigten Staaten
in Kraft treten könne. Der Vertreter der Tschechoslowakei er¬
suchte den Vertreter Deutschlands um Aufklärung über
einige Len deutsch-rumänischen Vertrag betreffende Punkte.

Litwinow  erhob gegen die Zulässigkeit der deutsch¬
rumänischen und deusch-ungarischen Borzugszollverträge
Protest  mit dem Hinweis , daß die beiden Handelsver¬
träge Deutschlands gegen die Meistbegünstigungsklausel ver¬
stießen. Auch von dem türkischen und dem tschechoslowaki¬
schen Vertreter wurden gleiche Bedenken geltend gemacht.
Der Koordinationsausschuß hat nach langwieriger Aus¬
sprache schließlich den ersten Teil des deutschen Antrages
angenommen, in dem festgestellt wird, daß die Vorzugszoll-
Verträge Deutschlands mit Rumänien und Ungarn den inter¬
nationalen Grundsätzen entsprechen. Der zweite Teil des
deutschen Antrages , in dem die Hoffnung ausgesprochen
wird, daß diese Vorzugszollverträge zur Verbesserung der
allgemeinen Lage - er Agrarstaaten beitragen werben, ist
bisher noch nicht angenommen' worben.

Der Bericht des Kreditausschuffes angenommen.
Der Koordinationsausschuß hat de« Bericht des Kredit-

ausschustes angenommen und dem Europaausschutz über¬
wiese«. I » de» B » icht stad an veHchwtzvW» WM »» ,Hj»

Reichskanzler Brüning h«t gestern die Finanzminister - er
kleinere » Länder empfange «, deren finanzielle Schwierig¬
keiten ohne Hilfe des Reiches nicht mehr zu überwinde«
find. Ferner hat - er Kanzler Verhandlungen mit der SPD.
über das Rotprogramm ansgenommen.

*

Der Besuch »es französische« Ministerpräsidenten Laval und
des Außenministers Brian - in Berlin ist « enerdings für
den 28. bis 28. September in Anssicht genommen.

*

Rach Genfer Berichte« scheinen Curtius und Schober auf
eine deutsch-österreichische Zollunion verzichten « nd diese
in einen allgemeinere « , Weitergespannten Rahmen bringe»
zu wolle «.

Frankreich hat in Nom nene Vorschläge znr Beilegung - eS
Flottenstreites mit Italien unterbreitet.

*

„Graf Zeppelin " ist gestern abend in Pernambnco eingetrof»
fe«. Das Heck - es Lnftschisfes w«rde durch Regenstürme
leicht beschädigt.

weise auf die Reparationsfrage ausgenommen worben, ob¬
wohl sich der französische Regierungsvertreter auf das heftig¬
ste jeder Andeutung des Zusammenhanges mit der inter¬
nationalen Wirtschaftskrise und dem internationalen Schul¬
den- und Reparationsproblem «übersetzte. Die Versuche von
französischer Seite , dem Finanzausschuß des Völkerbundes
künftig als Finanzkontrollstelle alle internationalen An¬
leiheverhandlungen zu sichern, find vorläufig insofern er¬
folglos geblieben, als in dem Böricht des Kreditausfchustes
auf deutschen Wunsch hin die Einschaltung des Finanzaus¬
schusses ausschließlich auf die Anleiheverhandlungen der¬
jenigen Länder beschränkt worden ist, die bereits Völker-
bundsanleihen ausgenommen haben. Dies gilt jedoch nicht
für künftige internationale Anleiheverhanblungen.

Verzicht auf die Zollunion?
Bor Erklärungen Curtins ' und Schobers

Ueber die Erklärungen , die der deutsche und der öster¬
reichische Außenminister im Rat bei Ler Beratung über die
Zollunion  abgebc » werde», ist im große» bereits eine
Uebereinstimmung erzielt worden. Die beiden Abordnungen
stehen in Fühlung mit ihren Regierungen in Berlin und
Wien und die Erklärungen der Außenminister werden in¬
folgedessen in voller Uebereinstimmung mit diesen erfolgen.
Es ist in Aussicht genommen, daß schon in Ler am 3. Sep¬
tember stattfindenden Tagung des Europaausschusses von
Curtius und von Schober eine Erklärung abgegeben wird,
so daß damit bereits vor der offiziellen Verhandlung im Rat
die Stellungnahme der beiden Regierungen bekannt sein
wird. Es ka«n dagegen erwartet werden, daß in den Er¬
klärungen übereinstimmend zum Ausdruck kommen wird,
daß im Hinblick auf die seit der Maitagung eingetretenen
Veränderungen ln der gesamteuropäischenLage und die jetzt
im Rahmen des Europaausschusses eingeleiteten Bemühun¬
gen zu einem allgemeinen Wirtschaftsplan  und
einer allgemeinen europäischen Zollanglci-
chung  zu gelangen, der vorliegende Plan einer Zollunion
diesen Versuchen untergeordnet  und eingeglieöert wer¬
den soll.

Rcichsaußenminister Dr . Curtius  hatte gestern abend
eine längere Unterredung zuerst mit Francois Poncet , so¬
dann mit dem Generalsekretär Drummvnd über die Be¬
handlung des Zollunionsplanes.

Die Frist für die Devisen-Ablieferung
An zuständiger Berliner Stelle wird nochmals daraus

hingewiesen, baß die Ablieferung der Devise« auf Grün¬
der Verordnung vom 20. August 1931 bis zum 5. September
1931 zu erfolgen hat. Hierzu ist jeder verpflichtet, der De¬
visen im Werte von mehr als 1000 ^ -4!. besitzt und zwar

1. ausländische Zahlungsmittel sz. B . ausländische Bank¬
noten, Goldmünzen, Schecks, Wechsel usw.).

2. Forderungen in ausländischer Währung lz. B . sämt¬
liche Bankguthaben in ausländischer Währung bei in- und
ausländischen Banken oder sonstigen Forderungen in aus¬
ländischer Währung , die in den nächsten drei Monaten fällig
werden).

3. ausländische Wertpapiere , sofern sie nach dem 12. Juli
1931 erworben worden sind, und schließlich

4. Gold laußer den vorerwähnten ausländischen Gold¬
münzen alle außer Kurs gesetzten Goldmünzen, Feingold
und legiertes Gold sowohl Rohgolb wie Halbfabrikate, nicht
dagegen Schmucksachen).

Die Anmeldung und Ablieferung der Devisen hat bei der
Reichsbank und allen Devisenbanken zu erfolgen. Wer seiner
LbktejernngSvfltcht nicht vachkommt» wir- streng bestraft.

Beginn der Völkerbundsratstagung in Genf
Das Schwergewicht der Verhandlungen vorerst im Europaausschuß

Haager Zollunion— Gutachten nicht vor Samstag



Stimmen zur Abrüstungskonferenz
PaM Boncorrr verlangt Protektorat des Völkerbundes liber

sämtliche Armeen
In einem Artikel unter der Ueberschrift „Die neue Ge¬

fahr" befaßt sich der Präsident des Auswärtigen Ausschusses
der französischen Kammer, Paul Boncour,  mit der be¬
vorstehenden Abrüstungskonferenz, von deren Ausgang die
Zukunft des Friedens abhänge. Ein Mißerfolg der Kon¬
ferenz würde der Ausgangspunkt einer allgemeinen Auf¬
rüstung derjenigen Länder sein, deren Rüstungen im Ver¬
sailler Vertrag umgrenzt worden sind. Paul Voncour ent¬
wickelt sodann den bereits öfter von ihm vertretenen Gedan¬
ken, sämtliche Armeen unter die direkte Kon¬
trolle des Völkerbundes zu stellen.  Frankreich
könne sich einer solchen Forderung nicht widersetzen. Es habe
in Genf seit jeher eine derartige Haltung eingenommen,
so daß auch irgendwelche politischen Ereignisse nichts mehr
daran ändern könnten <?). Diese Haltung entspreche dem
Wunsch der großen Mehrheit des französischen Volkes. Die
Frage sei nur die, ob sich auch die anderen Länder einem
solchen Schritt anschließen würden, der praktisch einem Pro¬
tektorat des Völkerbundes über sämtliche Armeen gleich-
komenen würde.

Lord Cecil  erklärte vor seiner Abfahrt nach Genf, Saß
die Abrüstung die beste Lösung des Eriverbs-
losenproblems  sei und daß vom wirtschaftlichen Stand¬
punkt aus die Rüstungsausgaben schlimmer als fortgeworfe-
ncs Geld wären. In einer in der amerikanischenPresse ver¬
öffentlichten Unterredung erklärte der Lord, wenn alle Ge¬
schäftsleute sich auf einen 50jährigen ununterbrochenen Frie¬
den einigen würden, dann würden sie selbst Mut zu neuen
Unternehmungen und zum Ausbau der bestehenden be¬
kommen.

Vertrauen zum Völkerbund erschüttert
Genf, i . Sept . Der Europäische Minderheitenkongreß ist

mit der Annahme folgender Entschließung  abgeschlossen
worden:

Der 7. Kongreß der nationalen Minderheiten in den
Staaten Europas hat die Berichte über die Lage der Volks¬
gruppen zur Kenntnis genommen. Unter dem tiesen Ein¬
druck dieser Berichte stellt der Kongreß fest: In den durch
Minderheitenschutz gebundenen Staaten fehlt ebenso wie in
den vertraglich nicht gebundenen Staaten nach wie vor das
Verständnis für das Nationalitätenproblem . Die verfas¬
sungsmäßig und völkerrechtlich verbürgten Rechte der an¬
deren nationalen Staatsbürger werden mißachtet. Die staats¬
bürgerliche Gleichberechtigung, die kulturelle Freiheit ist fast
nirgends vorhanden. Nicht einmal die Staatsangehörigkeit
ist gesichert. Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens wer¬
den die anders nationalen Staatsbürger bewußt zurück¬
gesetzt und benachteiligt. Schärfer als je wird die Assimila¬
tion betrieben. Mit polizeilichen und militärischen Macht¬
mitteln sind sogar Exekutionen gegen Leben und Eigentum
eigener Staatsbürger unternommen worden, die allgemein
Entsetzen erweckt haben.

Die -vorangegangenen Kongresse haben festgestellt: Die
Achtung des Volkstums ist eine unentbehrliche Voraus¬
setzung der Befriedung Europas . Der Ausbau des Rechts¬
schutzes für alle Minderheiten ist daher eine der dringlichsten
Aufgaben des Völkerbundes. Der 7. Nationalttätenkongreß
muß aber feststellen, daß selbst die an den Völkerbund ge¬
richteten Eingaben über schwerste Angriffe gegen Leben und
Eigentum eine Behandlung erfahren haben, die bei den Be¬
troffenen bas Vertrauen in seinen Schutz erschüttert.

Der wirtschaftliche Nichtangriffspakt
Litwinows

— Genf, 1. Sept . Im Koorbinationsausschuß des Euro¬
paausschusses gab der russische Autzenkommissar Litwinow
zu seinem bereits auf der Maitagung vorgebrachten Vor¬
schlag eines wirtschaftlichen Nichtangriffspaktes sämtlicher
europäischer Staaten eine Erklärung ab. Der Redner stellte
den Grundsatz der Ntchtöiskriminierung oder der wirtschaft¬
lichen Nichtangriffsverpflichtung dem Grundsatz der Meist-
begünstigungsverhanblung gegenüber. Der Nichtangriffs¬
pakt solle die Freiheit der Staaten nicht einschränken, Meist¬
begünstigungsverträge oder andere auf gegenseitigen Zu¬
geständnissen beruhende Handelsabmachungen zu treffen.
Ebensowenig solle durch den Nichtangriffsvertrag das Recht
der Staaten auf besondere Maßnahmen zum Schutze ihrer
für die Landesverteidigung notwendigen Industrien be¬
schränkt werden. Alle Staaten sollten ohne Rücksicht auf ihre
besonderen Außenhandelssysteme durch den Pakt in gleicher
Weise gebunden sein. Dieser Pakt werde dazu beitragen,
wirtschaftliches Mißtrauen und wirtschaftliche Feindschaft
aus der Welt zu schaffen.

Litwinows Vorschlag der Enropakommisfio« überwiese«.
Der Koorbinationsausschuß hat nach längerer Aussprache

auf Antrag von Curtius und Granbt beschlossen, den sow¬
jetrussischen Vorschlag der am 3. September zusammentre¬
tenden Europakommission zur Stellungnahme zu überweisen.

Zahlungsaufschub für Ausländsanleihen
in Brasilien

TU. New-Nork» 1. Sept . Nach einer Meldung aus Rio de
Janeiro hat Brasilien ein Moratorium für die gesamten
Ausländsanleihen erklärt . Ausgenommen sind allein die
Kaffeeanleihen des Jahres 1022. Das Moratorium schließt
auch Zinszahlungen und Amorlisterungen ein. Wie hierzu
ergänzend aus London gemeldet wird, wird die Regierung
jedoch die fälligen Beträge in Papiergeld bet der Bank von
Brasilien zum Kurse von 1 Milreis — 4 englische Pence
hinterlegen.

Die Zinszahlungen werde« zunächst fortgesetzt
Das Auslandsmoratorium der brasilianischen Regierung

sieht, wie jetzt bekannt wird, vor, daß die Zinszahlungen
porerst in Sen vorgesehenen Valuten fortgesetzt werde«.

England kündigt Oesterreich den Kredit
TU. Wien, 1. Sept . Durch eine Mitteilung des Finanz-

Ministers wird bestätigt, daß dt« Bank von England den
seinerzeit an Oesterreich gegebenen Vorschuß von 160 Millio¬
nen österreichische Schilling gekündigt hat. Dieser Vorschuß
war zunächst nur auf eine Woche berechnet und wurde dann
verlängert . Inzwischen sind die Verhandlungen mit der Bank
von England über die Rückzahlung des Vorschusses beendet
worden. Die erste Rate von 28 Millionen Schilling muß be¬
reits in der nächsten Zeit flüssig gemacht werden. Außerdem
ist ein ungefähr ebenso großer Betrag in etiva einem Monat
fällig.

Von englischer Seite wird erklärt , daß die endgültige
Kündigung durch die Lage der Bank von England bedingt sei.

Polnisches Militärflugzeug
über Hindenburg

TU. Gleiwitz, 1. Sept . Wie vom Polizeipräsidium mit-
geteilt wird, überflog Montag vormittag um 10 Uhr 50 Min.
ein polnisches Militärflugzeug di« Stadt Hindenburg . Die
rotweißen Karos des Flugzeuges wurden deutlich erkannt.
Das Flugzeug kam von Norden und flog nach Süden weiter.

Sparmaßnahmen in Preußen
TU. Berlin , 1. Sept . Das preußische Kabinett wird sich

heute mit Sparvorschlägen befassen, über die ein Berliner
Blatt u. a. zu berichten weiß, daß die Negierung keine Ge¬
haltssenkung für die Beamten und Angestellten des Staates
durchführen werde. Vielmehr stehe im Vordergrund des In¬
teresses ein allgemeiner Personalabbau.  Ferner
werde eine Anstellungs - und Beförderungs¬
sperre  und eine Verringerung der Beamtenstellen auf
allen Gebieten der Staatsverwaltung kommen. Bezüglich
der Gemeindebeamten  sehen die Vorschläge des In¬
nenministers Richtlinien für die Besoldung der leitenden
Kommunalbeamten (Oberbürgermeister , Bürgermeister,
Stadträte ) vor, deren untere und obere Grenzen nicht über¬
schritten werden dürfen. In die Gehälter der übrigen Ge¬
meindebeamten werde man voraussichtlich nicht eingreifen.

*

Erwerbslosenknndgebnng trotz Verbots . In Köln hatten
sich etwa 500 Erwerbslose auf dem Sassenhof zu einer Kund¬
gebung zusammengefunöen. Da die Versammlung trotz des
ausdrücklichen Verbots üurchgeführt wurde, wurde sie von
der Polizei aufgehoben und die Demonstranten mit dem
Gummiknüppel auseinandergetrieben . Dabei wurden
mehrere Personen verletzt. 7 Demonstranten wurden fest¬
genommen.

Steuern und Unterstützungen
in Naturalien?

Stettin , 1. Sept . Einen Beschluß, der angesichts der Er¬
wägungen über eine Natural -Arbeitslosenunterstützung von
Interesse ist, faßte in diesen Tagen der Kreisausschuß des
hinterpommerschen Kreises Dramburg.  In den durchaus
ländlichen Kreise sind die Steuerrückstände besonders hoch
und der Kreisausschuß kam zu der Ansicht, baß eine einiger¬
maßen regelmäßige Steuerzahlung in weiten Kreisen der
Landwirtschaft überhaupt nur bann möglich sei, wenn man
ihr die Zahlung in Naturalien gestatte. Der Ausschuß er¬
klärte sich daher grundsätzlich damit einverstanden, baß Na¬
turalien , vor allem Roggen und Milch als Steuerzahlungen
entgegengenommen werden, und zwar über die landwirt¬
schaftlichen Absatzgenossenschaften. Auf der andern Seite soll
ein Teil der Unterstützungen, soweit sie vom Kreise geleistet
wird, b. h. ein Teil der sogenannten Wohlfahrtsunterstüt¬
zung, ebenfalls in Naturalien , vor allem in Brot und Milch
gegeben werden. Dabei ist ein Bezugskartensystem vorge¬
sehen. Die Milchabgabe soll durch die Verkaufsstellen des
landwirtschaftlichen Frauenvereins geschehen, während über
die Brotabgabe und die Frage , wieweit es möglich wäre,
besonderes „Arbeitslosenbrot " unter Verwendung des even¬
tuellen Steuerroggens zu backen, mit den Mühlen und Bäk¬
kern des Kreises verhandelt wird. Die ganze Aktion bedarf
aber erst noch der technischen Ausarbeitung und der Zustim¬
mung des Kreistages.

Tagung der Freien Gewerkschaften
In Frankfurta.  M . findet gegenwärtig der 14. Kon¬

greß der Freien Gewerkschaften Deutschlands und der viert«
Buirdestag des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
statt. Bundesvorsitzender Leipart  bezeichnete es als Auf¬
gabe dieses Kongresses, festzustellen, ob die Maßnahmen - er
Regierung zur Linderung der Not richtig seien. Insbeson¬
dere auch, ob sie ihre Pflicht gegenüber dem ganzen Volk,
insbesondere der Arbeiterschaft erfüllt habe. Weiter werde
sich der Kongreß damit zu befassen haben, wie sich das Ver¬
hältnis zwischen Arbeitnehmern und Unternehmertum ent¬
wickele.

Im Bericht -es Bundesvorstandes führte Leipart u. a.
aus , in der Zeit von 1028 bis 1020 sei es den Gewerkschaften
gelungen, die Tariflöhne um 13 v. H. zu verbessern. Im
Jahre 1030 hätten die übertariflichen Verdienste herabgesetzt
und 1031 auch di« Tariflöhne um etwa 6 v. H. gekürzt wer¬
den müssen. Es könne kein Zweifel darüber entstehen, daß
ohne erfolgreiche Lohnbewegungen in den Jahren 1025 bis
1020 die Löhne auf dem Tiefstand des Jahres 1024 geblieben
wären, bas Arbeitslosenheer in Deutschland nicht 4 Millio¬
nen, sondern vielleicht doppelt so viel gezählt hätte. Während
1028 87 v. H. der Gewerkschaftsmitglieder Vollarbeiter ge¬
wesen seien, seien heute nur noch 40 v. H. voll beschäftigt.
Die Gewerkschaften verlangten, daß keine Steuermittel den¬
jenigen zugewendet werden, die sich den Fortschritten der
Zeit widersetzten, sondern daß die Steuergelder denen zu¬
geleitet würben, die trotz aller Bemühungen keine Arbeit
und kein Brot erhalten könnten.

Der Redner behandelte dann im einzelnen die Tätig¬
keit der Gewerkschaften und die vom Bundesvorsitzenden be¬
folgte Politik, namentlich auf finanzvolttischem. sortalvoliU.

scheu» uno kulturellem Gebiet. Die Durchführung des Ho»,
verplanes müsse- er Anfang zu neuen Reparationsverhand¬
lungen sein, denn es bestehe raum eine Möglichkeit, baß
Deutschland nach Ablauf des Freijahres die Reparationen in
alter Höhe wieder aufnehmen könne.

Arbeit für 75000 Berliner Bauarbeiter?
Berlin , 1. Sept . Der Berliner Stadtbaurat Wagner hat

dieser Tage dem Oberbürgermeister und dein Magistrat ein
ehr umfassendes Projekt zur Wieberankurbelung der Ber¬

liner Bauwirtschaft unterbreitet . Das Programm soll die
Einstellung von 75 000 arbeitslosen Bauarbeitern in Berlin
ermöglichen. Eine der städtischen Baugesellschaftensoll unter
Leitung eines zu ernennenden Baukommissars die Parzellie¬
rung und Bebauung städtischen Borstadtbodens in Angriff
nehmen. Die Gesellschaft soll iveiter in Verbindung mit eini¬
gen Spezialbaufirmen Kleinwohnhüuser aufstellen, die indu¬
striell in Serien hergestellt werden. Bei der städtischen Spar¬
kasse wird sofort eine Bausparkasse gebildet, die den städ¬
tischen Vorstadtboden erschließen soll. Darüber hinaus regt
das Programm Wagners einen Reparaturzwang an, das
heißt. Sie Besitzer besonders reparaturbedürftiger Berliner
Häuser sollen zur Durchführung der nötigen Jnstanbsetzungs-
arbeiten gezwungen iverden. Man erhofft davon eine Be¬
schäftigung von 20 OM Arbeitern . Im gleichen Zusammen¬
hang ivenöet sich der Stadtbaurat sehr scharf gegen die völlig
unproduktiven Straßen - uirö Kanalbauten , die bisher zur
Beschäftigung eines Teiles der Wohlfahrtserwerbslosen als
Notstandsarbeiten durchgeführt wurden.

Kleine politische Nachrichten
„Geheime Rüstungen". In der französischen und nieder¬

ländischen Presse wird über ein angebliches deutsches Ar¬
tilleriedepot auf holländischemBoden berichtet und in dein
Zusammenhang wieder einmal die Behauptung aufgestellt,
daß Deutschland insgeheim Rüstungen betreibe. Wie wir
aus dem Reichswehrministerium erfahren, sind diese Angaben
vollkommen aus der Luft gegriffen. Das Reichswohrministe-
rium hat rveder bei einer holländischen Firrna noch sonst
irgendwo im Ausland Geschütze bestellt oder irgendwo ').'
Depots errichtet.

Straffer dementiert. Der politische Führer der national¬
sozialistischen Kampfgemeinschaft Deutschbands, Dr . Otto
Straffer , teilt mit : „Wie aus der Erklärung des Kampf¬
genossen Oberleutnant Wenöt hervorgeht, sind die Meldun¬
gen über ein« Spaltung der nationalsozialistischen Kampf¬
gemeinschaft soivie über eine Absetzung des Vollzugsausschuß
ses böswillige Erfindungen ."

Overlentnant Wendt wieder in Gollnow. Oberleutnant
a. D. Wendt, der von einem Polizeibeamten in Gollnow
angetroffen und in die Strafanstalt eingeliefert worden war,
wurde von der Strafanstaltsleitung einer« eingehenden Ver¬
hör unterzogen . Wendt verweigerte jede Auskunft über die
Art seiner Flucht und über seinen Aufenthalt während der
Flucht. Er erklärte, er könne nicht mehr sagen, als daß er
einen Staüturlaub zur Entfernung aus Gollnow benutzt habe
und jetzt freiwillig zurückgekehrt sei. Der preußische Justiz¬
minister hat die sofortige Ueberführung Ses Oberleutnants
Wendt in die Strafanstalt Groß-Strelitz in Oberschlesien
angeordnet.

Die Pariser Zustimmung znm Baseler Bericht. Dt« Bank
von Frankreich hat, nachdem sie von allen interessierte»
französischen Banken die Zustimmung zu dem Baseler Ban¬
kierbericht erhalten hat, nach einer Meldung aus Paris der
Reichsbank offiziell diese Zustimmung und die Vertrags¬
bestimmungen zugesanüt.

Gescheiterter Anfstandsversnch im Madrider Zentxalge»
fSngnis. Im Madrider Zentralgefängnis versuchten poli¬
tische Häftlinge gemeinsam mit einer außerhalb des Ge¬
fängnisses versammelten Menschenmenge einen Aufstands¬
versuch, der durch das sofortige Einschreiten starker Polizei¬
kräfte im Keim erstickt wurde.

Der Vorfall im Verkehrsflugzeug
München—Berlin

Selbstmordkanbidat wollte seiner Fra « eine Lebensversiche-
rnngssnmme hinterlasse«.

Der unerhörte Vorfall , der sich in dem Waschraum des
Verkehrsflugzeugs D 1727 auf der Strecke München—Nürn¬
berg—Berlin über einem Waldgebiet in der Nähe von Fürth
und Nürnberg ereignet hat, hätte um ein Haar acht Passa¬
gieren und den Lufthansa-Angestellten, die an Bord der
Maschine waren , bas Leben gekostet. Der 41 Jahre alte
Metallschleifer Paul Hütte aus Schweinfurt versuchte, wie
sich jetzt herausstellt, durch eine Explosion seine Frau in den
Besitz der Versicherungssumme von 25 000 Mark zu bringen,
mit der jeder Flugpassagier versichert ist, wenn ein Unglück

»ssiert. ^ ^
Bei der Landung auf dem Flugplatz Nürnberg -Furth

urde Hütte sofort der Polizei übergeben, die mit dem
elbstmörder ein Verhör anstellte. Es ergab ein recht merk-
ürdiges Bild des Mannes . Bis noch vor kurzem als ruhig
:kannt, hatte der Schweinfurter vor ein paar Tagen sich
- den Besitz gröberer Geldmittel gesetzt, wobei er sogar
e Ersparnisse seiner Frau von der Bank abhob. Mit die-
m Geld begab er sich schnell nach München, um dort ern
rar Tage in Vergnügungen aufzugehen. Anscheinend muß

die Reue über den Vergnügungssüchtigen gekommen
in, denn nun faßte er den Plan , durch Selbstmord im
lugzeug die Versicherungssumme herauszuschinden, die
rnn seine Frau erhalten hätte.

Nach diesem Geständnis ließ die Polizei eigenartigerweise
en Selbstmörder wieder frei, worauf er anscheinend nur
ewartet hatte, denn kurz nach dem Eintreffen auf dem
»ahnhof in Schweinfurt unternahm er einen neuen Setvst-
wrdversuch, indem er sich beide Pulsadern ausschnitt. In
edenklichem Zustand wurde er ins Krankenhaus etnge-
tefert-



Aus aller Welt
Selbstmord eines Berliner Bankiers

Berlin stürzte sich der Bankier Josef Molling aus
dem̂ tm S. Stock des Kurfürstendamm W7 gelegenen Rau¬
men eines Brdeinstitutes in den Lichthof hinab, wo er mit
zerschmetterten Gliedern liegen blieb. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur seinen Tob feststellen. Molling war der In¬
haber des BankgeschäftesA. Molling in der LenrMraße 4,
das hauptsächlich als Lotterieeinnahmestelle der Preubisch-
sübbeutschen Klaffenlotterie bekannt ist. Der Selbstmord ist
nicht auf finanzielle Schwierigkeiten zurückzuführen.

Beim Fallschirmabsprung getötet
An Gegenwart von 6000 Zuschauern verunglückte bei

einem Fallschirmabsprung in Grenaa (Jütland ) dre ernst
unter dem Namen Mille weltbekannte F ' lmschausplelcrin
Amilie Sannvm . Sie war mit dem bekannten Manischen Flie¬
ger Clauson Kaas aufgestiegen und sprang aus 6M Meter
Höhe ab. Zum Entsetzen des Publikums öfsnete sich der Fall¬
schirm nicht. Der Körper wurde völlig zerschmettert aufge¬

funden. eines Sprengstossanschlages.
In Meaux (Frankreich) sind zwei Männer einem Spreng¬

stoffanschlagzum Opfer gefallen. Der Führer eines Last¬
kraftwagens fand bei der Säuberung des Wagens in der
Garage ein Paket, das der Anschrift nach für ihn bestimmt
war . Der Inhalt war als „zerbrechlich" bezeichnet. Das
Paket enthalt 2 Konservenbüchsen, die der unglückliche Emp¬
fänger für ein harmloses Geschenk hielt. Er bat einen in der
Garage beschäftigten Arbeiter die Büchsen zu öffnen, was
dieser auch bereitwillig tun wollte. Als er eine der Büchsen
zwischen die Knie geklemmt hatte und den Deckel mit einem
Büchsenöffner bearbeitete, erfolgte eine heftige Explosion,
durch die der Arbeiter auf der Stelle getötet wurde, wäh¬
rend der Empfänger schwere Verletzungen davontrug . Durch
die Explosion entzündete sich auch ein Bcnzinbehälter , doch
gelang es herbeieilendcn Arbeitern , das Feuer in der Ga¬
rage im Keim zu ersticken. Die polizeiliche Untersuchung ist
bisher vollkommen ergebnislos verlaufen.

Marga von Etzdorf in Tokio.
Die Berliner Fliegerin Marga von Etzdorf ist mit ihrem

Junkers -Junior „Kiekindiewelt" in Tokio eingetroffen und
hat damit ihr Ziel in überraschend kurzer Zeit erreicht. Sie
startete in Berlin und folgte im allgemeinen der Route
Moskau —Omsk—Irkutsk —Mukden—Söul . In durchschnitt¬
lichen Tagesleistungen von 1000 Kilometer hat sie die 11 WO
Kilometer lange Strecke in 12 Tagen zurttckgelegt. Trotz
mehrfacher Behinderung durch Nebel und einer Zwischen¬
landung auf der offenen Kirgisensteppe.

Tod l« den Berge«
Ein schreckliches Ende im Hochgebirge fand ein ISjähriger

Schüler des Polytechnikums in Bordeaux . Der junge Mann
wollte in Ser Nähe von Toulouse allein die Besteigung
einer als äußerst schwierig bekannten Bergspitze in den
Pyrenäen unternehmen . Kurz vor dem Gipfel stürzte er ab
und geriet zweihundert Meter tiefer zwischen zwei Fels¬
blöcke, zwischen denen er mit zerschmetterten Gliedern hilf¬
los liegen blieb. Erst nach 6 Tagen entdeckte ihn ein« Ret¬
tungsmannschaft in der abgelegenen Schlucht. Trotz aller
Bemühungen gelang es nicht, den Unglücklichen, der bei der
Auffindung noch atmete, am Leben zu erhalten.

Rtesenintereffe für „Do. X" in Nenyork
Das riesige Interesse der Bevölkerung Neuyorks für das

Flugschiff „Do. X" hält lveiter an. Am Sonntag wurde das
Flugschiff von 60 WO Personen besichtigt. 200 Polizisten

Belagernngsznstand über einem Waldbrandgebiet.
Über das große Walbbrandgebiet im Staate Idaho lU.

S .A.) ist der Belagerungszustand verhängt worden. Diese
Maßnahme ist getroffen worden, weil die Feuerbekämpfer,
die sich aus den Reihen der Arbeitslosen rekrutieren , das
Feuer teilweise wieder selbst anzttnden, um weitere Be¬
schäftigung zu haben. Mehrere Dörfer und zahlreiche Far¬
men sind bereits vernichtet worden. Acht Menschen kamen
in den Flammen um. Die Verluste an Vieh sind groß.

MLiebe elvio WM Lieb
Noman von Erich Ebenstein.

7. Fortsetzung Nachdruck verboten

Frau von Thuren fuhr eifrig fort : „Ganz aussichtslos
ist diese Idee ja nicht, da mir das Schicksal selbst einen
Wink gab, wo die Hebel anzusetzen sind."

Sibylle blickte ihre Mutter verständnislos an. „Was
meinst du damit, Mama?" fragte sie ängstlich.

„Sage mir lieber,, was du von diesem Herrn von De¬
genwart hältst, den uns ein Zufall ins Haus geweht hat und
der, wenn mich meine alten Augen gestern nicht trügten,
so rasch Feuer gefangen hat, an deinen hübschen Augen!"

Sibylle starrte ihre Mutter beinahe entsetzt an. Mit
flammenden Wangen und angstvoll abwehrendcn Händen
stammelte sie: „O Mama, nur das nicht! Nur das tu mir
nicht zum zweitenmal an, daß du mich einem Mann so an
den Hals wirfst, wie —"

„Närrchen! Das wäre in diesem Fall wohl gar nicht
nötig. Ich glaube, sein Herz brennt schon lichterloh für dich.
Und hast du mir nicht selbst am ersten Abend ganz begeistert
von ihm erzählt?"

„Aber — wir kennen ihn doch kaum, wissen nichts, gar
nichts von ihm!"

»Ich weiß, daß er jedenfalls ein Gentleman ist, denn das
auf den ersten Blick. Und ich weiß von der
einmal in der Hagcnbacher Gegend gedient hat,

W den reichsten Gütern des Landes gehört.
Degenwart spielt dort eine führende Rolle in
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linden, wenn er zurückkommt.

Sch habe ihn eingeladen, dann einige Tage unser Gast

Aus Stadt und Land
Calw , den2. September 1931.

Arbeitsjubiläum
Sern 26jähriges Arbeitsjubiläum durste gestern Appre¬

turmeister Nikolaus Gluth  in den Vereinigten Decken¬
fabriken in Calw begehen. Der Jubilar wurde aus diesem
Anlaß von - er Direktion mit einem Geschenk ausgezeichnet.

Die Ohmdernte.
Zwischen die Getreideernte schiebt sich vielfach die Ohmd-

ernte ein. Wenn dies nicht möglich ist, reiht sie sich unmittel¬
bar an die Getreideernte an. Zu beiden Ernten braucht der
Landmann aber als notwendige Voraussetzung gutes Wet¬
ter. Bei der Ohmdernte ist dies in noch stärkerem Maße der
Fall . Das Getreide kann auch bei weniger gutem Wetter
mit der Zeit noch geborgen werden, beim Ohmd ist dies aus¬
geschloffen. Das Ohmdgras trocknet nur sehr langsam und
muß Hellen Sonnenschein haben, andernfalls verfault bas
Ohmd und ist unter Umständen nur noch als Streu zu ge¬
brauchen. Mit der Ohmdernte wurde im allgemeinen in der
letzten Woche begonnen,' an den beiden letzten Tagen der
vergangenen Woche war ausgezeichnetes Wetter und auf
den Wiesen herrschte deshalb ein äußerst reger Betrieb.
Viele Wagen Öhmd wurden unberegnct eingebracht. Mit
Beginn dieser Woche schlug die Witterung leider wieder um
und nun liegt eine Menge Ohmd noch auf den Wiesen, das
ohne gutes Wetter nicht eingeführt werden kann. Die Menge
des Öhmdgrases läßt nichts zu wünschen übrig , es wird
aber hohe Zeit, daß die Sonne sich ihrer Pflichten wieder
entsinnt.

Lehrerabschiedsfeier in Ostelsheim
Am letzten Sonntagabend versammelte sich die Ein¬

wohnerschaft von Ostelsheim im geräumigen Saal des
„Rößle", um mit ihrem Oberlehrer Walter  Abschied zu
feiern. Es war nicht ein Abschied auf Nimmerwiedersehn,
sondern nur ein Scheiden aus dem Amt laut Gesetz infolge
Erreichens der Altersgrenze . Oberlehrer Walter denkt nicht
daran , Ostelsheim zu verlassen, ist es ihm und seiner Familie
doch schon längst zur Heimat geworden. Von 49 Dienstjahren,
die Oberlehrer Walter hinter sich hat, verbrachte er 32 Jahre
in unserer Gemeinde. Die große Wertschätzung, die der Ge¬
feierte mit seiner Familie genießt, bewies der zahlreiche Be¬
such der Veranstaltung . Ganz besonders zahlreich hatten sich
seine ehemaligen Schüler eingefunden. Den Auftakt zur
Feier gab der Gesangverein durch Vortrag eines Heimat¬
liedes, unter aushilfsweiser Leitung von Oberlehrer
Mater-  Althengstett. Auch der Kirchenchor trug durch Vor¬
trag einiger Lieder zur Verschönerung der Feier unter der
Leitung seines Dirigenten Gustav Schäffler  bei . Ferner
sang Frau Oberlehrer Maier mit ihrer klangvollen Stimme
einige Lieder, wobei sie von ihrem Gatten am Klavier be¬
gleitet wurde. Im Namen der bürgerlichen Gemeinde über¬
mittelte Bürgermeister Pape  den Dank für die großen
Verdienste, die sich Herr Walter um Schule und Kirche
während dieser langen Reihe von Jahren erworben hat. Als
äußeres Zeichen der Dankbarkeit überreichte er neben einem
praktischen Geschenk im Auftrag des Gemeinberats die Ehren¬
bürgerurkunde . Namens der Kirchengemeinde widmete
Pfarrer Helbling  dem Scheidenden aufrichtige Worte des
Dankes für seine langjährige Tätigkeit als Organist und
die vielen sonstigen Dienste, die er der Kirche geleistet hat.
Ganz besonders rühmte er das gute Verhältnis , das immer
zwischen Schule und Kirche bestand. Ferner sprachen noch im
Namen des Gesangvereins Julius Schöffler,  namens des
Kirchenchors Gustav Schäffler,  namens der ehemaligen
Schüler Darlehenskaffenrechner W. Geh ring  und zum
Schluß widmet« Oberlehrer Maier-  Althengstett seinem
aus dem Amt scheidenden Kollegen noch einen poetischen Ab¬
schiedsgruß. Sämtliche Redner schilderten das freundliche
Wesen und die hohe Lehrbcgabung des Scheidenden, mit
deren Hilfe es Oberlehrer Walter verstand, die Herzen seiner
Schüler zu erobern und jederzeit eine mustergültige Schule
zu haben. Sichtlich gerührt ergriff Oberlehrer Walter
das Wort, um für die vielen Ehrungen , die ihm und seiner

FamUte zuteil wurden, herzlich zu danken. Gau, besonder»
gab er seiner Freude Ausdruck, daß es ihm und seiner Frau
vergönnt sei, auch im Ruhestand unter seinen OstelSheimern
weilen zu dürfen. Die sehr ernst und ergreifend verlaufene
Abschiedsfeier dürfte allen Teilnehmern unvergeßlich sein.
Der Wunsch aller geht dahin, dem Ehepaar Walter möge noch
ein sonniger Lebensabend beschicken sein. Im besonderen
wünscht der Gesangverein, der Nachfolger von Herrn Walter
möge seinem Vorgänger in jeder Beziehung ebenbürtig sein
und Lust und Liebe zur Pflege des deutschen Liedes mit¬
bringen , so daß der verwaiste Gesangverein wieder einen
tüchtigen musikalischen Führer bekommt!

Vom Motor -Sport -Club Calw.
Der Motor -Sport -Club Calw erhielt bet der dritten

vom ADAC, am letzten Sonntag nach Gmünd durchgeführ¬
ten Gau wertungsfahrt  in Klaffe A (Ortsgruppen
bis zu 40 Mitgliedern ) den 1. Preis (Ehrenpreis der Stabt
Gmünd) in Gestalt einer prächtigen, gravierten Bowle,
welche bei Kaufmann Pfeiffer,  Badstr ., einige Tage aus¬
gestellt ist. Der Motorsportclub beendet damit auch die dies¬
jährigen Gauwertungsfahrten siegreich und errang in der
Gesamtwertung für 1931 den dritten Platz.  Dies ist in
der heutigen Zeit besonders zu werten , da es den meisten
Mitgliedern außerordentlich schwer fällt — zumal bet den
überteuerten Benzinpreisen — ihr Fahrzeug überhaupt
noch in Betrieb zu halten. Es zeugt von dem guten Sports¬
geist innerhalb des MSC . Calw, wenn trotzdem am Sonn¬
tag fast alle Mitglieder an der Fahrt nach Gmünd teil»
nahmen, so daß dieser große Erfolg erreicht werden konnte.
Alle weiteren Veranstaltungen hat der Motorsportclub
Calw wegen der zu hohen Unkosten bis auf weiteres ab¬
gesagt.

Schallplatten aus Papier.
Die Schallplatten-Jndustrie sucht schon lange die kost¬

spieligen, leicht zerbrechlichen Schallplatten aus Schellack durch
einen haltbaren, möglichst unzerbrechlichen Stoff zu ersetzen.
Die Technik hat jetzt nach Art des bei Tonfilmen gebräuchlichen
Selenophon-Verfahrens Schallplatte» aus Hartpapier hergc-
stellt, auf denen die Tonzeichen in spiraliger Anordnung auf¬
gedruckt werden. Da die Zeichen nicht wie bei den üblichen
Grammophonplatten eingegraben sind, lasten sie sich nicht
durch eine Nadel abspielen, sondern mästen durch einen Licht¬
strahl abgetastet werden. Der erforderliche Apparat besteht
aus einer Glühbirne, deren Licht durch eine Linse, Blende
und eine ringförmige Photozelle auf die Tonzeichen gerichtet
wird. Das von der verschiedenen Helligkeit der Tonzeichen
stärker oder schwächer reflektierte Licht wird in elektrische
Ströme umgewandelt, die durch einen normalen Rundfunk¬
verstärker verstärkt werden. Die Abtastvorrichtung ist mit der
Achse des Plattentellers durch eine Spindel so verbunden, daß
sie bei jeder Umdrehung der Platte um die Breite einer Ton¬
zeichenlinie vorrückt. Vorhandene Sprechmaschinenlasten sich
ohne besondere Schwierigkeit für die neuen Platten Herrichten.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag
Vom Atlantischen Ozean naht ein neues Tiefdruckgebiet.

Für Donnerstag und Freitag ist Fortdauer - es unbeständi¬
gen Wetters zu erwarten.

ch
Nagold, 1. Sept . Gestern mittag scheuten durch den bet

den augenblicklichen Kabelarbeiten verwendeten Lufthammer
in der Calwer Straße die Kühe vor dem Fuhrwerk -er
Bäckersehefrau Gottl . Schweikle. Sie kam dabei zu Fall und
der Wagen fuhr ihr über den Fuß und die Schulter.

Altensteig, 1. Sept . Gestern abend kurz nach 6 Uhr über¬
holte ein Hochdorfer Auto beim Maschinenhaus des Bahn¬
hofes einen Motorradfahrer Als er das Auto schon beinahe
überholt hatte, verlor der Motorradfahrer , Bauunternehmer
Bitzer von Waldborf, die Herrschaft über sein Fahrzeug und
fuhr dem Auto an bas Hintere rechte Schutzblech, blieb hän¬
gen und wurde etliche Meter geschleift. Er erlitt starl
blutende Kopfverletzungen und wurde bewußtlos ins hiesige
Krankenhaus verbracht. Wie wir heute morgen erfahren
scheint außer Schürfungen am Kopf noch eine schwächere
Gehirnerschütterung vorzuliegen.

SCB . Stuttgart , 1. Sept . Der Chef der Heeresleitung,
General der Infanterie Frhr . v. Hammerstein, der sich zur

sein, und alles, was ich von dir verlange, ist. daß du ihm
freundlich begegnest."

Sibylle starrte mit brennenden Wangen zu Boden. Al¬
les in ihr bäumte sich auf gegen die Zumutung der Mut¬
ter. Und doch gab es eine leise, süße Stimme in ihr, die
lockend flüsterte. War er denn nicht wie ein holdes Wunder
in ihr Leben getreten, füllte er denn nicht all ihre Ge-
danken aus ?"

Ihre Blicke irrten scheu am Boden hin. „Und danach
fragst du gar nicht," murmelte sie endlich, „ob mein Herz
ihn auch wirklich wird lieben können, wie Mann und Frau
sich lieben müssen? Ob je Segen ruhen könnte auf einer
Ehe, bei der — das Geld das erste Wort redete?"

Frau von Thuren sah ihre Tochter sehr kühl an. „Ich
bitte dich, Sibylle, rede dich um Gottes willen nicht in so
überspanntes Zeug hinein! Das sogenannte Herz führt im
Leben nur in die Irre . Pflicht ist der Stab , an dem allein
du dich zu halten hast. Und wenn es kommt, wie ich hoffe
und wünsche, dann wirst du in einen neuen, großen Pflich-
tenkreis versetzt und gar keine Zeit zu müßigen Träume¬
reien mehr haben!" Sie stand auf. „Ich hoffe, du überlegst
meine Worte, und ich finde dich bei Tisch wieder vernünftig !"
sagte sie noch, während sie zur Tür ging.

Sibylle war nun wieder allein. Allein wie jeden Tag,
seit Frau von Thuren vor einem Jahre ihre letzte Gouvtr-
nannte als „überflüssige Brotesterin" entlassen hatte.

Tiefe Traurigkeit erfüllte ihre Seele. Waren denn alle
Mütter so kalt und fremd zu ihren Kindern? Fragten sie
nie, gar nie, was diese im Herzen empfanden? Die ganze
qualvolle Einsamkeit ihrer Kinder- und Mädchenjahre, die
ein einziges Perlangen nach Liebe und Zärtlichkeit gewesen
waren, stieg vor ihr auf.

Wie hatte sie sich oft heimlich krank gesehnt nach einer
weichen Mutterhand , die sie liebkosend streicheln möchte,
nach einer Regung der Zärtlichkeit, einer taufrischen Stund«
des Beisammenseins!

Nie war ihr da» geworden. Dt« Mutt « war immer
nur streng gewesen. Der Vater saß dama» drüben im

Gartensaal und hielt mit seinen Freunden Gelage dt» ttef
in die Nacht hinein, oder schloß sich, wenn die Freund«
ausblieben, mürrisch und verdrossen in seine Stube ein.

Er hatte ihr ja nie verzeihen können, baß sie ein Mäd¬
chen war. Und seine Ehe war so unglücklich gewesen neben
der kalten Frau ! Sibylle hatte das freilich erst begriffen,
als sie sich selbst ein Urteil bilden konnte.

Dann war er gestorben und Sibylle blieb mit der Mut¬
ter allein. Me hatte ihm keine Träne nachgeweint und
seinen Namen kaum mehr genannt. Mit eiserner Hand er¬
griff sie die Zügel der Wirtschaft und schickte jeden mühsam
ersparten Hunderter auf die Bank. „Damit du doch ein¬
mal nicht ganz so armselig dastehst, wie dein Vater dich zu¬
rückließ," sagte sie zu Sibylle.

Aber dem armen Kinde, das so sehr nach Liebe dürstete,
wäre ein freundliches Wort, ein Kuß viel lieber gewesen
als alles Geld.

Wie oft fragte sie sich in heimlicher Bitterkeit. „Hat
mich denn gar niemand lieb auf Erden?"

Und da war Leo gekommen, der immer so gut und
freundlich gewesen war zu ihr, der einzige Mensch, von
bem sie fühlte, daß er Mitleid mit ihr hatte, wenn er sie
auch nicht liebte. Ja , sie hatte sich zuweilen eingeredet, die
überschwängliche Dankbarkeit, die sie dafür empfand, sei
Liebe. Aber seit gestern wußte sie, daß es Täuschung ge¬
wesen war.

Nun stand da wieder einer auf ihrem Weg, der war ge¬
kommen bei Nacht und Nebel wie der Prinz im Märchen,
und in seinen Augen brannte ein fremdes Feuer, das sie
erschreckte und beglückte zugleich.

War das die Liebe?
Sibylle seufzte tief auf.
Woher sollte sie nun noch den Mut nehmen, ihm freund¬

lich zu begegnen und nicht vor Scham zugleich die Augen
niederzuschlagen!

Nein, nicht denken! Lieber gär nicht denken an das,
was war und etwa werden konnte! Sie war ja auch so
miidet

(Fortsetzung folgt.)



Zeit kurhalber in Wtldbad aufhält , hat am Montag nach¬
mittag in Begleitung des Generals v. Schleicher dem würt-
tembergischen Staatspräsidenten Dr . Bolz einen Besuch ab-
gestattet und den Abend dann im Kreise der württembergi-
schen Minister verbracht.

SLB . Genkingen , OA . Reutlingen , 1. Sept . Gestern mit¬
tag um halb 2 Uhr zogen schwarze, drohende Gewitterwolken
über unser » Ort und Markung , die sich auch bald mit elemen¬
tarer Gewalt entluden . Es regnete in solchen Strömen , daß
die Straßen einem Fluß glichen. Dabei gingen verschiedent¬
lich Hagelkörner nieder , so daß nach einer Stunde hier und
dort noch eine Eisdecke lag . Es war ein Glück, daß der
Korn -Oesch zum größten Teil eingebracht war . Nur ver¬
einzelte spätere Sorten sind noch auf dem Feld , sie wurden
vom Hagel ziemlich beschädigt.

SCB . Kupserzell OA . Oehringen , 1. Sept . Am 19. August
1931 ist abends vor der Fahrt des Zugs 35 Waldenburg
—Forchtenberg durch Bahnhof Kupserzell von bübischer
Hand ein 2,5 Meter langer Prügel -wischen Leit - und
Hahrschiene der Einfahrweiche 1 hineingelegt worden . Hie¬
durch wurden Zug und Menschenleben gefährdet . Für die
Entdeckung des Täters wird von dem Reichsbahnbetriebs¬
amt Crailsheim eine Belohnung von 200 ausgesetzt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Produktenbörse und Marktberichte

d«S »andrvirtschastlichen HanptverbandeS Württemberg und
Hohen,olleru S B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 1. Sept.
Weizen mark. 203—208, Roggen märk. 170- 172, Sommer¬

gerste 152—162, Hafer märk. 129—137, Weizenmehl 25,75
bis 32,75, Roggenmehl 23,75- 26,25. Wcizenkleie 11,75 bis
12,25, Roggenkleie 10—10,5, Viktoriaerbsen 22—29, Lein¬
kuchen 13,70- 13,90, Trockenschnitzel 6,80—6,90, Erdnutzkuchen
12, Raufutter : Drahtgepr . Roggenstroh 0,45—0,65, dto. Wei¬

zenstroh OM—OM, dto. Haferstroh OM—OM, dto. Gersten - v
stroh 0,40- OM, geb. Roggenlangstroh OM—0,70, btndfaden-
gepr . Roggenstroh OM—OM, dto . Weizenstroh OM—0,46,
Häcksel 1,25- 1,85, handelsübliches Heu 1L5 - 1M , gutes Heu
1,70—3M , Luzerne 2,20—2M , Thymotee 2,30—2,60, Kleeheu
2,15—2,45, Drahtgepr . He« in Pfennig über Notiz SO. Allg.
Tendenz : schwächer.

Stuttgarter Grotzmärkte
Kartoffelgrobmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 300

Ztr ., Preis S- 3M RM . — Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz : Zufuhr 600 Ztr ., Preis 1—IM RM . je für
1 Zentner.

Stuttgarter Gchlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh- und Schlachthof

wurden zugeführt : 39 Ochsen lunverkauft 9), 59 Bullen , 320
l60) Jungbullen . 391 (41) Rinder , 189 Kühe , 1064 Kälber,
1725 Schweine , 1 Schaf.

Preise für I Pfund Lebendgewicht:
I . 9. 27. 8. I . 9.
Pfg. Pfg. Kühe: Pfg.

42—46 — fleischig 16—19
35—39 — gering genährte 13—15
32—34 — Kälber:

39 - 32 29—31
feinste Mast - und
veste Saugkälber 52—54

27- 29
25- 26

26—28
24—26

mittl. Mast - und
gute Saugkälber 46—50
geringe Kälber 38—43

45- 47
38- 42
32- 36

44—46
38- 42
32- 35

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300Pfd.
200- 240 Pfd.
160- 200 Psd.
120- 160 Pfd.

62
60- 62
59- 6l
57- 58

53—5626- 32 — unter 120 Psd.
20- 25 — Sauen 44—50

27. 8.
Ochsen: Pfg- Pfg- Kühe: °Pfg. Psg.

aurgemäftet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
aurgemäftet
ooUfleischig
fleischig

Fuugriuder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

KSHe:
aurgemäftet
vollsleischig

Marktverlauf : Großvieh mäßig, Ueberstand, Kälber und
Schweine belebt.

43—49

38—44
32- 37

58- 60
57—59
56—57
54—55

49- 52
42—48

«alwer Wochenmarkt
Bei dem am letzte» Samstag ftattgefundenen Wochen«

markt wurden folgende Preise bezahlt : Kartoffel 5- 6, Weiß-
kraut 10, Blaukraut 12, Wirsing 12, Spinat 26, rote Rüben
10, Bohnen 20—26, Tomaten 12—15, Mangold 15, gelbe
Rüben je 12 Rpf . das Pfund : Blumenkohl 15—50, Gurken
19- 20, Endivien 10- 15, Kopfsalat 10- 12, Rettich der Bund
20, das Stück 5—10, Aepfel 12, Birnen 10—16, Zwetschgen
12, Trauben 25—35, Landbutter 1,60, Tafelbutter IM , frische
Eier 10- 11, Handelseier 8- 10 Rpf.
Großhandel,preisen gemessen»erden da wri -«. « k,. Li * LTi" "' «
kehr,kosten tn Zuschlag l-S. wirtschaftlichenver»

*

^yemisqe Bekämpfung des Getreiderostes . '

^ ^ " vugegen vie Experimente zu fein,
d'e Professor vr . Gaßner und vr . Straib in der

„Phytopathologlschen Zeitschrift" berichten. Die Gelehrten
haben verschiedene Stoffe in Gewächshaus- wie in Feld¬
versuchen erprobt und zwar als Stäube - oder als Spritz-
mittel. Es handelte sich um Kupferkalkbrühe, Kupferchlorid
und schwefelsaures Eisen in Lösungen sowie um Schwefel-
Pulver, ferner vor allem um Düngemittel wie Kalkstickstoff,
Thomasmehl, Kalkstaub und Kaimt, von denen jedes in ge¬
löster, letzterer auch in Pulverisierter Form zur Anwendung
kam. Natronsalpeter wurde lediglich als Lösung und Spritz¬
mittel geprüft. Dabei ergab sich, daß nur eine mehrfach
wiederholte Behandlung mit den Schutzmitteln, deren Wirk-
samkeit naturgemäß von verschieden langer Dauer war, durch¬
greifenden Erfolg versprach. Infolge kamen für die Praxis
ausschließlich billige Stoffe in Frage wie Schwefel, Kamst
und Kalkstickstoff. Die Bestäubung mit dem gelben Element
hat jedoch nur dann Erfolg, wenn sie rechtzeitig und un¬
mittelbar nach dem Anfliegen der Sporen erfolgt. Und ist
auch dann von zeitlich sehr beschränkter Wirksamkeit. Der
Kainit haftet schlecht und wird leicht durch Regen abgcwaschen.
Tie besten Ergebnisse zeitigte die Verwendung des Kalkstick-
stoffes, und zwar in verdünntem Zustande.

Linse vsrskei . Linwoknsr-
»oiiLtt von Stucil unct Ssri rk
Vaivr rur gvtl . Ksnntnis-
nnkms , liuü ivd rts » von
msinsm ktsrms gslsitsts

mit moinsn Sokns Urnst
Kisknsr in unvsrLnclsr-
tse ^ siss korttllkrs . lob
ditto , ltu« mir soitdor or-
«iossno Vsrtrauon auost
kornsrstin «oiionkon ru
wollon . -

1. 11186 s< isfs16k.

8ep1vuilrer 1931 Iiske
icli meine Lpreekskmäeii-
tätiZlLvit sukzeiiommeii

kaobarrt kür Ino ere Ill«ckiriu,leitsucker ^ rr!t
au »8au »1«»riaio 8ebI »L Wückkerz;

Lernsprecker V/iwberz 33

Asveu LI« ein Leisen
irgenävelcker ilrt , vo 8ie vergeblicti Heilung suclien,
äann versäumen 8ie nickt, sick vertrauensvoll an

Uioln iledeftlng , Narneioplitii
au venäen.

Oevissenkakte keksnälnng aller akuten unä ckroni-
scken leiäen äurck lieilmaxnelismus unä klaturkeilver-
kakren. liutersiicliuuA ckurck ^ u^ euckiag ;u «»»e.
8pr « lck»»1uuck«u Io O a l v , 1.vcker»traLe 24,
b «i ^ e » » eo , lllittvoeb bk» 8au »»taz ;, 11—1

uuck 3—7 Bbr

1 pkanä Mb . 2 .80 unä 5 prorent liabatt
Derselbe ist gut aaä billig
-kacken 8Ie einen Versack

Orrrl Lsi ' vu,
kerasprecd - klammer 110
Ligen« k Ssterv i->olag«

SMllSkMemlilline

ml » - kinpseliliiilr
Der verekrlicken Linvoknersckakt
von kier u. Umgebung rur Kennt¬
nis, äsü ick ad 1. September

MkkeiirukllM
Herrn 8tStktI « r 1^ «1«r»tr . 25
tidernommen habe. .
lck bitte, mied bei Linkäuien von

»mckkr»» I Lisllmv . rlsmeM .sM !« »
ru bervcksicktigen. -

vami.

Kommen Sie zu«ns,
wenn Sie Bedarf an

haben. Wir beraten
«nd bedienen Sie gut

laZblall-kuctiäruckerei
Lederstr. 23 —Tel. 9

Weintransporte
mit eigenen Fässern führt aus
Martin Bühler
Allburg . Tel. 167

Es können auch Teil¬
ladungen vermittelt werden

EalmerLiedMilnz
Heute Abend

Singstunde
Vollzählige» Erscheinen er¬
wartet K.

Dchllltte«
MBreiter

halten wir vorrätig

Blank L Stoll
MNMHeiOai

Eine kleine

L-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör, sofort oder
später zu vermieten

Haggass « 8
Ebendaselbst wird eine

fast neue
Strickjacke verkauft

Schönes

MG
verkauft zum Tagespreis
jkM.LiltzenhakdterHof

Möblierter , heizbare»Zimmer
zu vermieten.

Von wem, sagt di«Gesch.»
Stelle dr . Bl.

L1M8 bk8VM6rb8 181. . . .

«ert!ie Idre Vllkell llürelrsll. «evll5le
Hill Ml üiircH üllreigev lm„üviver

Georgenäum Calw
Da » Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr, im Winter von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr. (Sonntags von 2—7 Uhr, an de«
Festtagen geschloffen). Die Bücherei umfaßt belehrende u«d
unterhaltende Schriften ; auch einige Zeitschriften liegen
auf. Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich;
ganz besonders wird die reifere Jugend zum Besuch einge¬
laden. Tin Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmerangeschlagen.

Der Georgenäumsrat.

BezirkMMMrm La !«
Der Verein errichtet vom I. September an eine

SWerMlWSstelie
welche Stadtbaumwart Kopp  übernommen hat . DI»
neue Einrichtung soll nur eine Vermittlung zwischen Er¬
zeugern und Verbrauchern sein. Angebote von Obst
werden nur von Mitgliedern , Aufträge zur Kaussvermitt-
lung von jedermann entgegengenommen.

Di« Vermittlungsstelle wird allen Verbrauchern, be¬
sonders auch der Einwohnerschaft von Ealw , bestens
empfohlen. Der Ausfchutz.

WM MchliM
lll MMkugMer WM

tlülctM-krllllneii
-/z? kcl. SS Piz.kunrcli-Solinen
>/, pW. 60 Piz.WMllliMIineii

Schöne
2-Zimmer-
Wohnung

at zu vermieten
3 . - eunefarth

Schleift «!«

20sähr.gesundes, ehrliches

Mädchen
ist besten Zeugnissen, das
ochen kann, sucht aus
5.September in Privat - od.
Geschäftshaus(nicht Wirt-
chast) Stelle.  Angebote
rbeten an Erna Lauser,
)otel Faß , Bad Teinach.

Hlrsau
L Meter buchene« ge-
»altene« trockene»

Brennholz
at zu verkaufen

Friedrich Bolz
Klosterhof.

Svetzhardt
Eine schwere, mit dem

weiten Kalb 35 Wochen
mächtige, fehlerfrei«

hat zu verkauf ««
Zakob Kugele

'/, pW. 70 pkg.
5kit iolzenäen Pra¬
linen bieten vir In
Qualität unä Preis
etwas ganr desonäeres
Pralinen llr. I

?kä. 60 Pix.
Pralinen Nr. L

-/, pkci. 75 ? ig.krnllnell«r. Z
pW. 85 Pi«.

..Mn"!clioiioillile
z ^tl. k 100 gr.

S^ uoslr ock. lAilci»
nur S5 pfg.

üreinrcNoltollllle
5 Ist . ä 100 gr.

nur »5 pkg.

5 7kl. ä 100 gr.
nur »5 ? kg.

klotto -prel »«
Hamburg ;««

X» tt ««-1-»L«r
rrlku lALuob

ttieäerlsge

MM L Alst!
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